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« ...jetzt gehen wir dem Gnigi einmal zeigen, was wir unter einem
: Erdkampfflugzeug verstehen! »

Dr. Neuriibe
. Plastische Chirurgie 9

«Konnen Sie mich so operieren, daf ich nicht mehr aussehe wie ein
Dauermitglied schweizerischer Parlamentskommissionen ? »

Wotan bewalhre!

Die NPD eine Nazipartei? Wo
denkt ihr hin? Wotan bewahre!
Hat nicht der Kanzler selbst ge-
meint, es mogen wohl einige alte
Nazi dabei sein, aber eine Nazi-
partei sei sie nicht. Und der Kanz-
ler weil am Ende aus Erfahrung,
wie richtige Nazi ausgesehen haben.
Einer seiner Minister hat ihm iibri-
gens sekundiert. Allerdings haben
die beiden Herren seither manches
zurlickgenommen und finden nun,
von einem Zusammenregieren kon-
ne nicht die Rede sein.

Das deutsche Fernsehen, dem man
auflerordentliche Offenheit nach-
rithmen darf, das Minister recht
kriftig in die Zange nimmt, hat
auch die NPD nicht geschont. Filme
zeigen unter anderm, wie die Saal-
schiitzer) ausgebildet werden; theo-
retisch und praktisch. Nie einzeln
gegen einen Stdrer vorgehn, son-
dern immer nur zu zweit, wie es
anscheinend uralte Germanensitte
war! Die jungen Herren tragen
seltsame helmartige Kopfbedeckun-
gen, und man zeigt ihnen, was sie
zu tun haben. Den Kopf des Geg-
ners seitlich und dann riickwirts
drehen, den ganzen Kerl iiber die
Schulter klappen und hinausbefér-

dern. Die sehr willigen Schiiler lie-
fen das mit dem Humor von Hen-
kersknechten iiber sich selber er-
gehn, und ihr Publikum, eine Schar
keineswegs bejahrter Kampfgenos-
sen schaute eifrig und begeistert zu.
Man erfuhr, daff in der Armee, zu-
mal bei Offizieren und lidnger die-
nenden Unteroffizieren, die altneue
Richtung nicht ohne Erfolg sei,
denn diese Manner fiihlten sich an-
scheinend dariiber gekrinkt, dafl

dem Wehrstand nicht mehr die frii-
heren Ehren zuteil wiirden. Die Zei-
tung — heiflt sie nicht «Soldaten-
zeitung>? — die diese Richtung ver-
tritt und Israel einen «Verbrecher-
staaty nennen durfte, ist anschei-
nend sehr verbreitet; vor gar nicht
so langer Zeit war es dem Chef-
redaktor erlaubt, im Schweizer
Fernsehen ziemlich hemmungslos
seine Ansichten zu iuflern. Von
zwei Kandidaten der Partei las
man, dafl sie zuriickgetreten seien,
weil die Partei eben doch nazistisch
sel. Es gebe Mitglieder, die einan-
der Hitlerbilder schenken.

Daf} das schwer zu besiegende Mifi-
trauen auch gegen ein ehrlich de-
mokratisches Deutschland durch all
diese Dinge gesteigert wird, weif}
jeder vollsinnige Deutsche. Wird
diese Partei in ein Parlament ein-
ziehen konnen? Werden Mafinah-
men gegen sie moglich sein? «In
einer Republik sind nur Republi-
kaner Biirger!» hie} es in der Fran-
zosischen Revolution. Bald darauf
waren in einer Monarchie nur Mon-
archisten Biirger. «Das Leben ist
eine Rutschbahn», sagt Wedekinds
Marquis von Keith. Und von der
Politik konnte man sagen, was ein
Wiener Finanzmann von der Borse
sagte: «Sie ist wie eine Lawine;
einmal hinauf, einmal hinunter!»

Die Englinder, deren Politik jahr-
zehnte lang als der Weisheit letzter
Schluf galt, sagten: « Wait and see!»
Und vor lauter waiten und seen,
vergaflen sie, zwei Weltkriege zu
verhindern. So schlimm ist es heute

doch wohl nicht, aber bloff mit
waiten und seen verhindert man
eben keine Uebel daran, sich zu
entwickeln und zu eitern.

In meiner Jugend wurde ein Spiel
gespielt, bei dem man eine Person
erraten sollte. Die Fragen lauteten:
«Was wire sie, wenn sie ein Mo-
belstiick, ein Tier, ein Dichter wa-
re?» Heute wire ein Spiel nicht
ohne akrtuelles Interesse, bei dem
man fragen wiirde: «Was wire er,
wenn Hitler gesiegt hitte?» Herr
von Thadden? Schwer zu sagen.
Monsignore Matthias Defregger
vielleicht Weih-General.

N. O. Scarpi
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Im Basler Wunschkonzert er-
lauscht: «Als Wunschkonzart-
unggle isch me-n-immer ver-
dédchtig — politisch, konfessionell
und nit z’letscht au geischtig!»
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Warum (ibertreiben...

Schon 1 Tablette oder Pulver
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lindert den Schmerz rasch.

Kopfschmerzen — Neuralgien
Erkaltungen — Rheumatismen
Hexenschuss — Ischias
Monatsbeschwerden




	"Jetzt gehen wir dem Gnägi einmal zeigen"

